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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Einthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für ° öen 'Kbevcrmtsbezivk Werrenbüvg.
40 . Jahrgang.

Nr. »5. Neuenbürg , Sonntag den s . April 1882.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg vierteljährl . I -4L lO ^j , monatlich 4o durch die Host bezogenim Bezirk  vierteljährlich I L5 ^Z, monatlich 45 ^ i auswärts  vierteljährlich I -4L 45 ^Z. — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum roch) .

Aintlichrs.
Revier Schwan n.

r a s -Ve r l! a « s.
Am Donnerstag den 13 . April

wird das Gras von den Abth . Erzgrube,
Dennacherberg , Gsäßberg , Wendloch , Hvh-
riß , Horntannkopf und Mansthurm im
Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Bildstöckle.

Revier Thumlingcn.

Klastkrholt - Nkrkauf.
Aus den Staatswaldnngen Döbele 1,

2 , 5 kommen
am Donnerstag den 13 . April

Morgens 10 Uhr
in der Linde im Altnnifra:

2 Rm . tannenes Spaltholz , 36 Rm.
tannene Scheiter , 17 Rm . tannene Prügel
und 6 Rm . tann . Anbruch zum Verkauf.

Herd -Rrrkaaf.
Nächsten Dienstag den 11 . April Nach¬

mittags 2 Uhr wird im Badhoteb ein
größerer Wirthschaftsherd öffentlich ver¬
kauft , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Wildbad,  den 5 . April 1882.
K - Badinspektion.

privatluichrichten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme während dem schweren
» Krankenlager , wie bei dem Ver-

lüfte unseres lieben , nun in
I Gott ruhenden Sohnes , Bru¬

ders und Schwagers

Lermauii Molk,
für den ehrenden Gesang des Lieder¬
kranzes , sowie für die reichen Blumen¬
spenden sagen wir im Sinne der
Hinterbliebenen unfern herzlichsten
Dank.

Neuenbürg,  7 . April 1882.
Z . M . Weil u . Frau.

Neuenbürg.

Einen ordentlichen Jungen
nimmt mit oder ohne Lehrgeld in die

KupferschmiedL Flaschner.

Neuenbürg.

Rotol alten kost. ^
«>«» Iv . N (Ost«I

ausgeführt vom Iforzheimer Stadt-Orchester. ^
Hiezu ladet höflich ein i?

K a t m ö a ch.

Sonntag den9. April Allllltü von3 Mr an
NlimtLx äeu 10. Lpril

vsik
ausgeführt durch die

^L tMvl Iv - WIusSIi von  D » , l8 , ul »v.

Am gleichen Tage findet statt.
Wozu höflichst cinladet '

zum Waldhorn.

S ch w a n n.
Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir hiemit zur Feier unserer

freundlich ein.

am Ostermontag
in das " ^ s rum Ochsen hier

Jakob Scheerer,
I . Scheerer , Waldsch .-S . von Arnbach.

Marie Wacker,
Tochter des Ludw . Wacker , Schuhni . in Schwann.

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Postdampfern I . Klasse
über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Antwerpen und

besonders di
empfehlenangenehmste

Rousiidül ' L
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N euenbü  r g.

fremilliße ksuerWeiii '.
Am Ostermontag
Vormittags 7 Uhr

tritt das Corps in voller Aus¬
rüstung vor dein Magazin an.

Das Kommando.

C a n n st a t t.
L » >

Weiß. Pftrdtzahlimllls,
kicii, 8 groß Vclschkorii
empsiehlt

§ kiommktr/.

S chö m b e r g.
Frühe

Wosenkartoffekn
zum Stecken verkauft das (alte) Simri
zu 1 ^ 20 ^

Schullehrer WIÖ88.
Nächsten Mittwoch bringe ich

Vieh
nach Neuenbürg auf den Markt.

Sal . Meier ans Malsch.
Obernhau  s e n.

Einen 1jährigen

Karren,
Gelbscheck, Schweizerrace, verkauft

Jakob Wolfin ge  r,
neben der Sonne.

Legen
lls>8-L örust-lleillen!
sinck
NoniK-kondnns, Itlsl̂ -öovbons , Oum-
mi Luntivnis, ü kklvkst Lv kttz., soviel
.̂ ioUvblok 'sdls Lrust -Londons, » I

>iAtvdvt 50 ktz ., Nis omptsdlsnsver - 1
Itlisslsn Lsusmittsl.

Wädchen-Hesuch.
Ein solides williges Mädchen, das in

den Haushaltungs-Geschäften Erfahrung
hat und gute Zeugnisse vorlegen kann,
wird zu baldigem Eintritt gesucht.

Näheres zu erfahren bei
Kaufmann Schobert

in Wildbad.
G r ä f e n h a u s e n.
S«»«» Mark

Pflegsschaftsgcld leiht sogleich aus
Chrn. Glauncr, K. T.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit, min¬
destens zur Hälfte in Gütern, voraussicht¬
lich auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheine abzugeben bei der
Redaktion des Enzthäler.

Wakdrennach.
Sonntag, 9. April

musikalische Unterhaltung.
Montag, 10. April

durch die Musik des
ImätvissburZör 3. IMiili .-kögrlits.

llr. 121.
Zn zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

ILuII  Litt » Ovl »86» .

Keilte keine

Singstunde.
„HcrMca Dank L
Broschüre „Krankeilfreund", aus welcher ich
ersehen, daß auch veraltete Leiden , wenn
die richtigen Mittel angewendet werden,
noch heilbar sind . Mit freudigem Ver¬
trauen auf endliche Genesung von langjähri¬
gem Leiden, bitte um Zusendung von rc." —
Derartige Tankesnußerungen laufen sehr zahl¬
reich ein und sollte daher kein Kranker ver¬
säumen, sich die in Richter's Verlags-Anstalt,
Leipzig, bereits in 500. Anff. erschienene
Broschüre „Krankcnfreund" kommen zu las¬
sen, umsomehr als ihm keine Kosten daraus
erwachsen, da die Zusendung gratis und
franko erfolgt.

Tulhausjteltung aus Augsburg.
Wir haben die Ehre für die Saison unsere

neue Preisliste zu unterbreiten. Muster versenden
sranco nach allen Gegenden, ebenso Maaren
in jedem beliebigen äuantnm. Wir betonen be¬
sonders, daß wir die geschmackvollsten und neuesten
Modestoffe für Herren und Damen führen
und liefern auch an Privatleute kleine Quanti¬
täten. Es bietet sich dadurch die günstigste Ge¬
legenheit von erster Hund zu beziehen und zn
Original-Fabrikpreisen einzukaufen und liegt es
daher vollständig im Interesse eines Jeden, sich
die Muster zur Ansicht kommen zu lassen, da
dies ja keinerlei Spesen verursacht.

^reis -Aerzeichniß.
Englisch TwillS, geeignet für jede Jahres-

zet, zu completen Anzügen, 130 e/m. Breite,
ä -4L4. 50 pr. Meter. Englisch Gladstone in
illen Farbenschattirungen, feinster modernster
Stoff zu egalen Anzügen, 128 e/w. breit -4L.
5. 50 pr. Meter. Kaisermantelstosfe, 120 e/m.
breit -4L3. 20 pr. Meter. Regenmantelstoffe von
-4L1 bis 4 -4L pr. Meter in allen Farben und
Qualitäten. Cheviot, modern und fein zu An¬
zügen von -46. 5 bis 12 -46 pr. Meter. Kamm¬
garne in allen möglichen Gattungen für feine
Salon-Anzüge von -4L7 bis 12 -4L pr. Meter.
Paletotsstoffe von -4L 4 , 8 bis 12 -4L I,n
Üoelrette clsmi Saison hochfein, zum Strapaziren
geeignet, pr. Meter -4L6. 60. Elegante feine
Beaconsfield und Moleskin, schwere Buckskin¬
stoffe, pr. Meter -4L8 bis -4L9. 50. Schwarze
Tuche, Satin , Croise und Diagonal von -4L
2. 80 bis -4L 14. 50, Livre-, Chaisen-, Feuer¬
wehr- und Jagdtuche von -4Lz. 8o anfangend
bis --4L. 8.—. Englische Ledertuche 130 e/m.
breit --4L. 3. — Pr. Dieter.

Adresse: Tuchallsstellung Augsburg.
(Wimpfheimeru. Cie.)

Für Telegramme: „Tuchausstellung Augsburg."
Muster allüberallhin franko.

Bibeln und Mene Testamente,
kLtlii 'vbrii ' tC

empfiehlt Icrk . Meeh.

j Neuenbürg.
Meh- und Schmjnt'UarkI

Mittwoch den 12. April.

Privotgeld werden gegen doppelte Sicher¬
heit anSgelichen. Wv fugt die Reduktiv».

Standesamtliche Bescheinigungen
der Eheschließung

und des Sterbefalleintrags
vorräthig bei Jak. Mceh.

Aum Schulwechsel
empfehle sämmtliche ciugeführte

sowie alle nöthigen
8vkreibmrteriL!iell.

Ine. Reib

tnmlilr.

Deutschland.
Unter den Glückwüuschenden zum Ge¬

burtstag des Reichskanzlers fehlte auch in
diesem Jahre nicht der König Ludwig von
Bayern, vvn welchem sich Fürst Bismarck
seit einem Jahrzehnt bei diesem Anlaß
stets eines ehrenvollen Handschreibens zn
erfreuen hat. Vom Kaiser gelangte ein
herzliches Glückwunschtclcgr. znm 1. April
nach Friedrichsruhe, ebenso vom deutschen
Kronprinzen. Alle Berichte aus dem Land-
auseuthalt des Kanzlers stimmen darin
überein, daß derselbe zur Zeit eine stau-
ncnswerthe, sür die Wiedererlangung der
vollsten körperlichen Gesundheit sprechende
Thätigkeit entfaltet. Der Verkehr mit
den Spitzen der Reichsbehörden in Berlin
ist ein unausgesetzt reger.

Das Probeschießen auf dem Krupp'-
schen Schießplätze bei Meppen ist beendet
und der Erfolg als durchaus befriedigend
zu bezeichnen. Die Versuche wurden mit
allen möglichen Calibern und Ladungen
angestellt, aber alle Panzer wurden durch¬
geschlagen. Es waren geladen und er¬
schienen Offiziere ans Belgien, Brasilien,
China, Dänemark, Holland, Japan , Italien,
Norwegen, Oesterreich, Rußland, Schweden
und Spanien.

Frankfurt,  31 . Mürz. Ein eigenes
Mißgeschick hat über einer hiesigen Hand-
werkcrfamilie gewaltet. Der Mann ging
voriges Jahr , sein Glück zu suchen, nach
Amerika und von da nach Sidney in
Australien, wo er alsbald eine sehr gute
Stelle fand. Er schrieb deßhalb seiner
Frau , sie solle mit ihren Kindern kom¬
men, cs gehe ihm gut. Die Frau trieb
mit Mühe und Noth das nöthige Reisegeld
auf und dampfte ab. Mittlerweile hatte
ihr Mann aber seine Stelle wieder ver¬
loren, bekam das Heimweh und verwendete
seine Ersparnisse zur Rückfahrt nach Eu¬
ropa. Er kommt hier an, hofft seine
Familie noch hier zu finden und erführt
nun zu seinem größten Schrecken, daß
sie abgereist sei. Da er kein Geld mehr
hat, um zurückreisen zu können, muß er
die Unglücklichen vorerst ihrem Schicksale
überlassen.

Am 14. März nächtigten mindestens
6—8000 Staare  im Röhricht des großen
Woogg bei Darmstadt. Dieselben trafen
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in den Abendstunden truppenweise ein,
vereinigten sich aber gegen7 Uhr zu einer-
einzigen langen auf und niederwvgenden
Wolke. — Am 15. März, Mittags, pas-
sirten große Züge Wildgänse . — Am
16. März standen nächst der Bahnlinie
Worms- Lampertheim mehrere hundert
Kraniche , welche de» Zug auf etwa 50
Schritte herankommen ließen, bis sie sich
erhoben, um gleich nebenan auf einem
Gerstenacker einzufallen. (Jll . Jagdz.)

Pforzheim,  5 . April. Im Laufe
der jetzigen und der folgenden Woche
finden hier zwei Schulausftellungeu,
die das Interesse aller fachlichen Kreise
auf sich zu ziehen verdienen, statt. Gegen¬
wärtig sind die Schularbeiten der Gewerbe¬
schule ausgestellt und vom nächsten Sonntag
ab gelangen die Arbeiten der Kuustgewerbe-
schule zur Ausstellung.

Pforzheim,  5 . April. Die im Jahr
1877 errichtete hiesige Kunstgewerbeschule
hat soeben ihr Programm herausgcgebcn.
Der Zweck der Anstalt ist: Förderung und
Hebung des Kunstgewerbcs, durch viel¬
seitige theoretische und praktische Heran¬
bildung junger Leute zu tüchtigen Arbeitern,
Werkführeru, Zeichner» und Modelleuren,
wie sic die hiesige Metallindustrie verlangt.
Der Jahresbericht betrachtet es als ein
erfreuliches Zeichen, daß frühere Schüler
der Anstalt, nachdem sic dieselbe während
3 Jahren besucht hatten, jetzt als Gäste
an einzelnen Untcrrichtsgegcnständcntheil-
nehmen. Die Modcllsammluug wurde
auch in diesem Jahre erweitert, wozu aus
den Zinsen der Kunstgewerbeschulstiftung,
welche zu außerordentlichen Anschaffungen
bestimmt sind, 500 ^ bewilligt worden
waren. Wiederbeginn des Unterrichts
Montag den 1. Mai.

Psorzheim,  17 . April. Gestern
wurde Oelmüllcr Bauer in der Oelmühlc
in Weiler, wo derselbe mit Einölen des
Kammradcs beschästigt war, von Letzterem
erfaßt und ihm der rechte Arm vollständig
abgerissen. Außerdem hat Bauer noch
schwere Verletzungen am Kopf erhalten,
so daß sein Leben in Gefahr schwebt.

Pforzheim.  Das im Monat März
erhobene Oktroi beträgt: für Getränke
3931 Mehl, Gries und Brod 2999
Vieh 1653 Wildpret 13 Fleisch-
waaren 91 ^L, Geflügel 79 Fische
17 Brennmaterialien 354 .̂ 6, Summa
9340

Die Getreuen von Jever in Ostsries¬
land haben dem Fürsten Bismarck  wie
alljährlich zu seinem Geburtstag 100 und
1 Kiebitzeier gesandt. Die bcigelegtc Karte
enthält folgende Widmung: Dem bürsten
Uismurek. bringt I)i cke Lier , je
länger, je leerer, sünck un blievt'cke
Oetreuen van ckever."

Württemberg.
In nächster Zeit werden neue  Rcichs-

kassenscheine zu fünfzig Mark  ausge¬
geben. Der Staats -Anz. vom 5. April
bringt die Beschreibung derselben.

Zufolge Entschließung des K. Mini¬
steriums der auswärtigen Angelegenheiten
tritt über die Dauer des heurigen Stutt¬
garter Pferdemarkts und zwar bezüglich
des Transports nach Stuttgart auf die
vom 13. bis einschl. 18. April, hinsichtlich
des Transports ab Stuttgart für die

Tage vom 17. bis einschl. 25. April, für
die Beförderung von Pferden in Güter¬
wagen (nicht aber auch in Pferdcstall-
wagcu) eine Taxermäßigung in der Weife
in Wirksamkeit, daß in denjenigen Fällen,
in welchen dieser Transport mit den Per¬
sonenzügen verlangt wird und Betriebs¬
rücksichten die Beförderung mit solchen
Zügen im einzelnen Falle nicht zulässig
machen, auf den für diese Beförderungs-
Weise vorgeschriebeneuZuschlag von 50"/»
der gewöhnliche» , auf die Benützung der
Güterzügc berechneten Taxe verzichtet wird.
Während der oben angegebenen Zeit wer¬
den Pferde nach bezw. von Stuttgart
auch an Sonntagen zum Transport über¬
nommen.

Stuttgart,  4 . April. In Folge
der Aufregung, welche durch den Konkurs
der Vvlksbank hcrvorgcrufcn ist, werden
auch andere hier bestehende eingetragene
Genossenschaften mit solidarischer Haftbar¬
keit mißtrauisch angesehen, so die Hand¬
werkerbank und der Konsumverein. Hoffent¬
lich wird, da hier zu Befürchtungen ledig¬
lich kein Grund vorhanden ist, die Panik
sich legen; muß doch jedes Mitglied sich
sagen, daß es sich durch unvernünftiges
Gebühren schließlich selbst schädigt.

Stuttgart,  5 . April. Eine sehr
ansehnliche Versammlung beschloß heute
unter dem Vorsitz des Herrn Oberbürger¬
meisters die Einrichtung einer allgemeinen
Gewerbekassc, im Hinblick auf die Kata¬
strophe der Bolksbauk. Die Bank soll
zunächst mit 5—800,000 M. und wenn
erforderlich mit 2 Mill. M. arbeiten.

Stuttgart,  6 . April. Der Berkehr
auf dem hiesigen Bahnhof ist heute ein
besonders lebhafter, da eine größere An¬
zahl von Mannschaften der hiesigen Regi¬
menter über die Osterfeicrtage beurlaubt
ist und die Fahrt in die Heimath antritt,
um im Kreise der Ihrigen in der Heimath
Ostern zu feiern.

Stuttgart,  5 . April. DieGemüse-
märkte von gestern und heute brachten
eine Menge prächtiger Gemüse zum Ver¬
kauf. Salat ist in ganz stattlichen Häuptlen
zu haben. Willkommen für die Feiertage
sind kräftige Spargel» und zahlreiche
Waldmeister und die in dieser Woche nie
fehlenden Günsceicr. (S . M.(

Letzten Samstag fand man zwischen
Böttingen und Magolsheim OA.Mün-
singen eine Frauensperson an einem Baum
erhängt. Der Befund der Leiche war
jedoch derart, daß eine Selbstentlcibung
nicht konstatirt werden konnte, sondern
dieselbe aller Wahrscheinlichkeit nach er¬
drosselt und dann aufgehängt wurde. Als
der That verdächtig wurden denn auch
gestern Abend zwei Verwandte der gc-
tvdtctcn Frau aus Böttingen geschlossen
an das Kgl. Amtsgericht eingcliefcrt.

Von der Jagst 1 April. Der Trans¬
port mit Fettvieh nach Baden und dem
Elsaß mittelst der Bahn ist gegenwärtig
von Eckartshauscn aus sehr stark.

In Bartenstein stieß eine Frau beim
Aufputzen eines Stubenbodens einen Holz¬
splitter in die Hand; bevor der Arzt
solchen hcrauszunehmen gerufen wurde,
war schon die Hand hoch angeschwolleu
und nach wenig Tagen starb die Unglück¬
liche an den Folgen dieser Verletzung.

Tuttlingen,  3 . April. Diesen
Morgen passirte ein 4'/- Jahre altes
Mädchen den Donaustcg. In der Mitte
desselben machte cs sich am Geländer zu
schaffen und stürzte kopfüber in die Donau.
Auf das Hilfegeschrei wurde Gerber Martin
aufmerksam, welcher das arme Kind auf¬
griff, als es eben sinken wollte. Für
todt wurde es ans Ufer gelegt, war aber
bald wieder munter.

In Pflaumloch  wurde kürzlich laut
„D. V." einem Kriegskameraden von
1866 und 1870 der neunte Knabe ge¬
boren (acht sind am Leben.) Der Vater
wandte sich an Se . Mas. den König
mit der Bitte um Uebernahme der Pathen-
stelle und dieser hat die Bitte gewährt
und dem jungen Weltbürger ein ansehn¬
liches Pathengeschenk überwiesen, das der
erfreute Vater alsbald an die Sparkasse
gesandt hat.

Wildbad,  4 . April. Dank dem Ent¬
gegenkommen der hohen Finanzverwaltuug
und dem regen Antheil, den sie an den
Interessen unseres Kurorts nimmt, wird
derselbe in kommender Saison um eine
Zierde und Annehmlichkeit reicher sein und
zwar durch einen gegenwärtig durch die
Herren Dhckenhvff und Widmann aus
Karlsruhe in Ausführung begriffenen
Zcmentsteg über die Enz oberhalb der
Wilhelmsbrückc der die Trinkhalle mit
der neuen Enzthalstraße beim Katharincn-
stift verbindet. Durch den Bau der König-
Karlstraße, sowie den steigenden Verkehr
hat sich die Wilhelmsbrücke, als zu schmal
erwiesen und cs wird durch den Neubau
einem sich namentlich den Kurgästen gegen¬
über fühlbar machenden Bedürfniß in an-
zuerkenncndcr Weise abgehvlfen. (S . M.)

Neuenbürg,  6 . April. Den Hrn.
Redner bei der Abschiedsfcier in Eßlingen
am 4. ds., der vor dem Schwarzwald
einen Horror zu haben scheint, laden wir
mit seinen abgeschreckten Eßlinger Freun¬
den frcundlichst ein, sich selbst einmal in
die „dunklen Gefilde" unseres Enzthalcs
„zu schicken". Wenn auch nicht so lieb¬
lich wie das Neckarthal, wird sich ihnen
das Enzthal doch in seinem malerischen
Schmuck von üppigen Wäldern, saftig
grünenden Wiesen und aller Orten her¬
vorsprießenden, entzückend prangenden
Blüten zeigen und die in Eßlingen hau¬
senden ehemaligen Ncucnbürger können
erzählen von „unserer immergrünen Tan¬
nen stiller Pracht", an welcher sie sich
gerne ergötzten und von welchen sie nicht
so schmerzlos geschieden sind. — Also
kommet und schauet; unser Blütcnmeer
ist wundervoll.

Neu ench ürg,  7 . April. Heute Abend
nach 4 Uhr wurden wir nicht wenig er¬
schreckt durch einen Waldbraud in unmittel¬
barer Nähe des Bahnhofs. Hinter dem¬
selben in der Böschung und am Trauf
des Gräscnhüuser Waldes loderte urplötz¬
lich Feuer auf, das glücklicherweise von
Festtagsspaziergüngcrn, dem Bahnhvfper-
sonal und der benachbarten Sensenfabrik
aus sofort bemerkt und mit Hilfe einer
herbeigeeilten Abthcilung der hiesigen
Feuerwehr unter Anordnung des rasch
zur Stelle gekommenen Hrn. Forstmeisters
in verhültuißmäßig kurzer Zeit bewältigt
wurde. Die Gefahr des weiteren Umsich¬
greifens in dem trockenen Gras, Gestrüppe
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lind Unterholz war nicht gering , da das
Fcncr hier reichlich Nahrung fand , was
einen schaurig schönen Anblick gewährte,

"weshalb auch noch Hilfsmannschaft von
Obern - und Gräsenhansen theils aufge-
boten , theils bereit gehalten wurde . Die
Ursache solcher Brände waren schon einige¬
mal wie z. B . am 20 . März v . J . unter¬
halb Schwarzloch Funken der Lokomotive
des Bahnzugs ; heute war es leider
anders . Dem StationSwürter war zuvor an
diesem Platze der Aufenthalt dreier junger,
kaum der Schule entwachsener Bürschlein
ans Pforzheim auffällig ; sie wollten scheint
es , schon „Pulver riechen " und machten
mittelst solchem das „Feuerte " , das diesen
Umfang annahm . Dieselben , denen wohl
eine derbe Lektion all posteriora das
nützlichere gewesen wäre , wurden zur Haft
gebracht , wo sie über die Folgen ihrer
Unbedachtsamkeit Nachdenken mögen . Die
vom Feuer ergriffene Fläche mag völlig 1
Morgen groß sein ; der junge Forchenbe¬
stand der Böschung hat dabei gelitten . —
Eondukccure des Bahnzugs brachten gleich¬
zeitig die Nachricht , daß zwei Stunden
zuvor bei Wildbad  in der Nähe des
Windhoss ebenfalls ein Waldbrand statt¬
hatte , zu dessen Dämpfung die dortige
Feuerwehr berufen wurde . — Die HH.
Forstbeamten haben von je alle Ursache an
Fest - und Feiertagen des Frühjahrs in
Unruhe und Sorge zu sein . Eltern und
Lehrherrn aber werden nach diesem Fall
anss Neue gemahnt sein , was sie vorzu¬
kehren haben.

Migjkllen.

Am Leben schweigen und sterbend
vergeben.

(Nach dem Spanischen des Feran Caballero
bearbeitet von L. Du Bois .)

(Fortsetzung . )

„Was ist denn geschehen ? Sprich !"
„In dieser Nacht ist — in dem Neben¬

hanse — erschrecken Sie nicht , Sennora !"
„Nein , aber sprich aus !"
„Ist die alte Dame getödtet worden !"
„Gctödtet ? Ist es möglich ? "
„Ja , Sennora , ermordet , mit Messer¬

stichen umgebracht !"
„Heilige Mutter Gottes !" rief ich

entsetzt . „Aber wie ist es denn geschehen?
Sind Räuber eingcbrochen !"

„Wahrscheinlich , aber es ist noch nichts
bekannt . "

„Es ergab sich, " fuhr die Dame fort,
„daß der Bediente , welcher in einem Ge¬
mache unter dem Hausflur schlief am
Morgen ausgegangen war , um den Markt
zu besuchen . Er hatte , seiner Versicherung
nach , beim Fortgehen die Hausthür eben
so fest verschlossen gefunden , wie sie am
vorhergehenden Abende gewesen war.
Der Mörder konnte also unmöglich durch
den Hof in das Haus gedrungen sein.
Als er aber vom Markte zurückkam , wun¬
derte er sich, die Thür nur angelehnt zu

^ .finden , .so daß er sie öffnen und eintreten
wonnte , ohne sich des Schlüssels zu be¬
dienen . Wie groß war jedoch sein Staunen,
als er sah , daß das Wasser im Becken
des Brunnens im Hofe geröthet war!

Dieses Staunen wurde zum Entsetzen , als
er auf der weißen Treppenwand den
blutigen Abdruck einer Handfläche ge¬
wahrte . Ohne Zweifel war der Mörder,
als er die Treppe Hinabstieg und sich mit
menschlichen Blute bedeckt sah , von einer
momentanen Schwäche ergriffen worden
und hatte sich an der Wand halten müssen,
welche den Abdruck der mörderischen Hand
bewahrte , um den Schuldigen anzuklagen
und den von ihm genommenen Weg zu
bezeichnen . Mit Grauen erfüllt stieg der
Bediente hinauf , den Blutspuren folgend,
welche ihn von Stufe zu Stufe bis zu
der Stelle führten , an der die Unthat be¬
gangen worden war . Auf diese Weise
gelangte er zu dem düstern und entlegenen
Schlasgemache der armen alten Frau,
welche nie das Böse hatte glauben wollen,
weil sie es nie zu begreifen im Stande ge¬
wesen war.

. „Die Spur geleitete ihu bis an die
Thür des Gemaches und lief über dessen
Fußboden hin , der es nicht hatte einsaugen
wollen , so daß es noch feucht war . Die
alte Frau lag mit offenen Angen , in denen
sich noch der Schreck ausdrückte , unter
dessen Einfluß ihr Leben geendet hatte,
ansgestreckt aus dein Bett und ein wachs¬
bleicher Arm hing ans den Fußboden hinab,
als hätte er die Verlassenheit des unglück¬
lichen Opfers andeuten wollen.

„Der von Entsetzen ergriffene Diener
begann laut zu schreien und eilte fort,
um seine Gebieter herbeizurufen . Welcher
Anblick zeigte sich den Unglücklichen ! Die
junge Frau sank wie vom Blitze getroffen
zu Boden und der Mann wurde gleich¬
falls bleich und stumm vor Schrecken , wie
es schien , hatte aber dennoch mehr Fassung
und ließ die Hausthür schließen , um die
durch das Geschrei des Dieners herbeige¬
lockten Menschen abzuhalten und machte dem
Gerichte Anzeige . Die Beamten kamen,
aber fanden nichts als den stummen Leich¬
nam ; sie sahen die blutenden , anklagenden
Wunden , vermochten aber nicht den Ver¬
brecher zu entdecken ; denn sonderbarer¬
weise ließ sich kein begründeter Verdacht
auf irgend eine Person werfen , war kein
sicheres Judicium , keine deutliche Spur
des Thäters zu finden . Der Diener , der
unter dem Hausflur schlief , hatte die
Hausthür , welche sich nur von innen öffnen
ließ , bei seiner Rückkehr von der Straße
offen gefunden , was die Vcrmnthung ent¬
stehen ließ , daß der Mörder sich entweder
am vorhergehenden Abend im Hause ver¬
borgen habe oder durch das Dach einge¬
drungen sei . Die Magd hatte die Nacht
außerhalb bei ihrer Schwester zugebracht,
in deren Hause eine Hochzeitsfeier gewesen
war , was von den dort gewesenen Güsten
bezeugt wurde . Dennoch wurden Beide
verhaftet und erst nach längerer Zeit in
Freiheit gesetzt.

„Wie schrecklich die That mit ihren
begleitenden Umständen gewesen sein muß,
läßt sich daraus entnehmen , daß der
Diener , ein ehrlicher Mensch , von der
Idee , im Verdachte der Theilhaberschaft
gestanden zu haben , so ergriffen wurde,
daß er den Verstand verlor und bei seiner
Entlassung aus dem Gefängnis ; in das
Irrenhaus gebracht werden mußte . Die
Magd sank durch ihre Verhaftung und

ihre vermuthete Theilnahme an dem ge-
heimnißvvllen Verbrechen in der öffent¬
lichen Meinung dergestalt , daß sie keinen
Dienst wieder bekommen konnte , von
ihrem Bräutigam verlassen wurde und
unter dem Drucke der Schande und des
Elends sittlich zu Grunde ging.

(Fort )etzung folgt . )

Der neue Komet bewegt sich im Laufe
des April bis Mitte Mai gegen den Nord¬
pol bis in die Nähe des Sternes Gamma
im Cepheus ; dabei wird Mitte Mai seine
Helligkeit seit dem Entdeckungstage auf
das Zwanzigsache gestiegen sei» . Hierauf
nähert sich der Komet rasch der Sonne
und erlangt am 6 . Juni die KOOfache, am
6 . Juni , dem Tage seines Durchganges
durch die Sonnennähe , die 58Ö0fache
Helligkeit des Entdcckungstages . Ob der
Komet eine glänzende Erscheinung darbieten
werde , das läßt sich a priori nicht ent¬
scheiden , weil der Komet der Sonne viel
zu nahe stehen und wahrscheinlich von
dem Glanze derselben überstrahlt werden
wird . (St .-Anz .)

Unbewußte Wahrheit . — „Das
ist keine  Kunst, " brummte der Wein¬
fälscher , da hatte ihm ein Concurrent
echte  n Lafitte vorgesetzt . (Fl . Bl .)

Bescheiden . — Civilist: „Möchten
Sie nicht auch einmal General werden ? "
— Gefreiter: „Warum net gar ! Mir
is schon z ' viel,  daß ich G 'freitcr bin !"

(Fl . Bl .)

Deutsche  Hsteru.
(Von Franz Hirsch .)

Die Glocken läuten Ostermorgcn
Und still wallt frommer Beter Schaar,
Weit hinter sich die Alltagssorgen
Zum festgeschückten Hochaltar.
Der Frühling blüht ob allen Landen,
Die Knospe jauchzt zur Blüthc auf,
Der Strom entrang sich seinen Banden
Und eilt dahin im Silbcrlauf.

So jung und frisch wie diesem Lenze
Brach dir auch jüngst dein Ostern an,
Das Haupt voll frischer Lorbeerkränze,
Du neues Deutschland lobesan.
Und ob auch deinem Auferstehen
Unglüub ' ge Thomas nicht gefehlt,
Wir haben siegend dich gesehen
Das Schwert zur Hand und erzgestählt.

Und mit dir zog die blüh 'nde Jugend,
Ein Volkesfrühling sonder Gleich;
Und wie sie starb  in Mannestugend,
Lernt jetzt sie leben  für das Reich.
Drob unsre Väter noch gestritten,
Ob Schwarz - Roth - Gold , Schwarz - Weiß

uns dräut,
Schwarz -Weiß -Roth ragt die Fahne mitten
Im Heerbann deutscher Einigkeit.

„Seid einig " mahnte unser Dichter,
Der Moses gleich das heil ' ge Land
Nicht mehr geschaut . — Drum das Gelichter,
DaS Zwietracht schürt , vom Reich verbannt,
Der röm ' schen Hydra Kopf schick' blutig
Dem Römling über Alp ' und Rhein —
So jung , so stark , so löweninuthig,
Mein Deutschland wag ' es deutsch

szu sein!
Redaktion , Druck und Verlag von Jnl . Meeh  in Neuenbürg.
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